
499 

wird in Bäbolna arabisches Blut gezüchtet, für jene Gegenden des Landes, wo die in den 

Händen der Landwirthe befindlichen Stuten von orientalischem Blute noch nicht hoch 

genug gewachsen sind, um die Verwendung der größeren Hengste zu gestatten, oder wo 

die Zucht und insbesondere das Aufziehen und Erhalten noch nicht so weit gediehen ist, 

daß man sowohl der Stute, als auch ihrem Fohlen das für ein Pferd von englischem 

Blut unbedingt nothwendige reichliche Futter, nebst sorgfältigster Pflege zuwenden kann. 

Aus dem Bäbolnaer Gestüt stehen jetzt 334 Hengste in den staatlichen Hengstendepots, 

während der gesammte Pferdestand des Gestüts etwa 600 Stück ausmacht. 

Bäbolna ist ein viel älteres Gestüt als Kisber. Es wurde unter der Regierung 

Kaiser Josefs II. in den Jahren 1789 und 1790 von der gräflichen Familie Szapary um 

Schweizerei zu Bäbolna. 

450.000 Gulden für das Militär-Ärar angekauft, und zwar nur es als Filiale des 

Gestüts von Mezöhegyes einzurichten, das dazumal die Armee mit Remonten versah, ja 

sogar eine große Anzahl Ochsen zur Verpflegung des Heeres und der Stadt Wien lieferte. 

Dieser Aufgabe entsprechend, war also dort in den letzten Jahren des vorigen und in den 

ersten des jetzigen Jahrhunderts eine systematische Zucht wohl kaum im Gange, obgleich 

das Gestüt mittlerweile, im Jahre 1806, selbständig gemacht wurde. Die schwere Zeit zu 

Anfang des Jahrhunderts, die sogar einmal das Gestüt zur Flucht vor den Franzosen nach 

Mezöhegyes zwang, war der systematischen Arbeit hinderlich, so daß erst 1816 die Paarung 

der Bäbolnaer Stuten mit Hengsten von orientalischem Blut im Princip beschlossen wurde. 

Anfangs wurde zwar dieser Grundsatz nicht streng gewahrt, vielmehr war zehn 

Jahre lang das Kreuzen mit Bcutepserden ans dem französischen Hengstendepot zu 
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